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Lieber 
Tierfreund,

Benny sagt Danke  
Im letzten Bärchenreport habe ich mich ja bereits 
vorgestellt: Ich bin der große Braunschwarze, der sich 
bald wieder uneingeschränkt bewegen möchte! Es ging 
darum, ausreichend Spendengelder zu sammeln, damit 
mir meine beiden Hüften „repariert“ werden können. 

Nun ist es soweit, wir haben es geschafft!!! Die Opera-
tionskosten konnten inzwischen vollständig durch Ihre 
großzügigen Spenden gesammelt werden - ich und 
die gesamte Tierheimbelegschaft sagen vielen, vielen, 
vielen herzlichen Dank! 

Meine linke Hüfte wurde 
bereits „repariert“. Die 
OP ist bestens verlaufen.  
Und ich habe die vergan-
genen Wochen „strikte“ 
Ruhe eingehalten - naja, 
soweit es eben möglich 
war mit meinem Tempe-
rament. Und nun bekom-
me ich Krankengymnastik 
zum Muskelaufbau - dies 
könnte ich zwar auch 
ganz gut selber machen, 
aber die Herrschaften 
vom Tierheim lassen 
mich nicht so wie ich 
will.  Aber vielleicht ist 
es ja auch besser so, die 

werden sich schon was dabei denken.  Wenn ich 
dann wieder genug Kraft in diesem Bein habe, richtig 
auftreten und belasten kann, dann folgt die zweite OP 
an der rechten Hüfte. Das kann allerdings noch bis Ende 
des Jahres dauern. 
Hauptsache, alles wird danach so gut, dass ich wieder 
unbeschwert Rennen, Herumtollen und Spielen kann. 

Und dann hoffe ich natürlich noch darauf, dass endlich 
mein Traum in Erfüllung geht, dass ich bald ein neues Zu-
hause finde. Dies wäre vor allem deshalb toll, wenn ich 
dann nach der zweiten Operation meine Reha in Ruhe 
durchziehen könnte. Mein früheres Leben möchte ich 
auch so schnell wie möglich vergessen und wünsche mir  
ganz liebe Menschen, die sich gerne mit einem  tempe-
ramentvollen Rüden schmücken wollen. Selbstverständ-
lich  bin ich sehr wachsam, aber auch viele Streichelein-
heiten wünsche ich mir vom künftigen Frauchen bzw. 
Herrchen. Mit Katzen und anderen Hunden habe ich so 
meine Probleme, weshalb in einem zukünftigen Zuhause 
besser keine anderen tierischen Mitbewohner leben soll-
ten. Autofahren ist für mich eine angenehme Nebensa-
che, Hauptsache ich bin dabei. Kastriert, tätowiert und 
gechipt bin ich übrigens auch. Wenn Ihr weitere Infor-
mationen bekommen wollt, dann ruft doch einfach im 
Tierheim Rosenheim an unter 08031-96068 oder schaut 
auf die Homepage www.tierschutzverein-rosenheim.de 

Euer Benny

Augen auf beim Kauf 
von Souvenirs.
Millionen Häute von Schlangen, Alligatoren, Krokodi-
len, Echsen etc.  werden  jedes Jahr  importiert oder 
geschmuggelt und zur Herstellung von Handtaschen, 
Gürteln, Schuhen und Geldbeuteln verwendet. Die 
exotischen Tiere werden in der Natur gefangen oder 
in Farmen in Asien und Afrika aufgezogen - oft unter 
katastrophalen Bedingungen. Schlangen lässt man vor 
dem Tod hungern, damit sich die Haut lockert. Dann 
wird ihnen Wasser eingeführt, um die Haut zu dehnen. 
Anschließend werden sie an Bäume genagelt oder mit 
Haken aufgespießt und dann lebendig enthäutet. So 
können sie noch bis zu drei Tage leben.
Ein Großteil des Handels mit Reptilienhäuten verstößt 
gegen internationale Vereinbarungen zum Schutz be-
drohter Spezies. 
Verzichten Sie unbedingt auf den Kauf solcher Produk-
te - auch im Urlaub in Souvenirläden - und signalisieren 
Sie den Anbietern solcher Waren klar, dass derartige 
Geschäfte mit Tierleid nicht akzeptiert werden!

Hunde als Besucher 
im Altenheim
Hunde sind als Besucher in 
Altenheimen meist sehr will-
kommen. Nicht nur, weil sie 
sich von den Senioren gerne 
streicheln und verwöhnen 
lassen. Hunde sorgen auch 
für ständigen Gesprächsstoff 
und intensivere Kontakte unter den Heimbewohnern.

Tiere helfen den alten Menschen: 
Tiere als Therapeuten helfen Leiden 
lindern!
Das Tierheim Rosenheim, insbeson-
dere Frau Barbara Bast, hat es sich 
zum Ziel gesetzt, auch Menschen zu 
helfen. Es ist schon erstaunlich, wel-
che Veränderungen der Besuch eines 
Hundes aus dem Tierheim bei alten 

Menschen im Altenheim bewirkt. Durch den Kon-
takt mit dem Hund lösen sich 
Spannungen und Verkrampfun-
gen. 
Im Gegensatz zu den Menschen 
begegnen Hunde den Senioren 
völlig vorurteilsfrei. Und genau 
deshalb macht unsere Frau Bast 
mit ausgewählten Tieren regel-
mäßig Besuche bei Menschen im 
Altenheim, welche durch ihr Alter, Krankheit oder Behinde-
rung isoliert sind. Die positive Wirkung dieser Mensch-Tier-
Beziehung hilft den Betroffenen dabei, neue Lebensinhal-
te, Freude und Kraft zu finden.

Die Bilder sind vom Seniorenzentrum Novalis, Bad Aibling.

immer häufiger werden bei 
uns im Tierheim Tiere aus 
Altersgründen abgegeben.
Durch Umzug ins Altenheim 
oder Tod des Besitzers sind 
diese Tiere heimatlos ge-
worden, da die  Nächsten 
bzw. Erben  nicht bereit sind, 
sich um das geliebte Tier zu 
kümmern.
Oder aber, das Tier selbst ist 

zu alt geworden und funktioniert nicht mehr so wie man 
es gerne hätte....

Ist dies der Wandel der Zeit, in der jeder nur noch auf 
sich selbst achtet und die Bedürfnisse seiner Mitlebewe-
sen, egal ob Mensch oder Tier, nicht einmal mehr sieht, 
geschweige denn sich darum schert? Alte und  Behin-
derte passen nicht in diese „neue, schöne“ Welt...

Ich denke, jeder von uns sollte sich einmal bewusst ma-
chen, dass auch er alt und gebrechlich  und vor einer 
Behinderung jeglicher Art nicht unbedingt verschont 
bleiben wird. 
Denn nur wer dafür ein Bewusstsein hat und Mitgefühl für 
all seine Mitlebwesen aufbringt, kann dazu beitragen, 
diese rohe Welt in eine bessere zu verwandeln!

In diesem Sinne grüße 
ich Sie recht herzlich
Ihre 
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Ganz liebe Grüße von Buddy und 
der Familie G.

Wir haben uns von Anfang an 
bestens verstanden und sind 
eine untrennbare Einheit gewor-
den. Buddy ist der intelligenteste, 
zuverlässigste und liebenswer-
teste Hund, den  ich je hatte. Es 
vergeht kaum ein Tag, an dem 
Buddy nicht von wildfremden 
Menschen mit Begeisterung und 
Lob überschüttet wird. Sei es, we-
gen seines Aussehens oder auch, 
weil er folgt, wie man es von 
einem 6 Monate altem Welpen 
nicht  erwarten würde. Ich möchte 
mich, auch im Namen meiner Frau 

und ganz besonders im 
Namen Buddys, für die 
tolle Arbeit des Teams 
in Rosenheim bedan-
ken und ganz beson-
ders  auch Frau Ryan 
erwähnen, die als Engel 
für die kleinen Sorgen-
kinder mit soviel  Herz-
blut und Geduld einen 
tollen Start in ein neues 
Leben gewährleistet. 

Zum Schluss möchte ich noch einen tollen Spruch rezi-
tieren, der das Wesen 
unseres Hundes perfekt 
trifft:

Vom Menschen be-
kommt der Hund, was 
an Aufmerksamkeit, 
Liebe und Zeit übrig 
bleibt - Der Hund gibt 
dem Menschen alles, 
was er hat.

Alles Gute wünschen Sven, Tine und Buddy

Hallooo Frau Klein,
wie versprochen sende ich ihnen ein paar Fotos von Mag-
gie. Die Integration haben wir abgeschlossen. Ihr geht es 
super gut und sie genießt sichtlich den großen Käfig und 
die 3-nasige rattige Gesellschaft. Ihre geliebte Hängeröhre 
habe ich für sie gekauft (sogar im gleichen Design) und 
dazu gab es auch gleich das passende Hängekuschel-
nest.

Viel Spaß beim Fotos an-
schauen. Die ersten Bilder 
sind im und vom neu gebas-
telten Auslauf und dem neu-
en Katzenbaum. Demnächst 
wird der Auslauf an den 
Käfig angekoppelt und evtl. 
noch vergrößert. Von der 
Badewanne im Käfig hält sie 
noch nicht sonderlich viel, 
aber vielleicht sieht sie es 
sich von den anderen Rattis 
noch ab. Das letzte Foto ist 
von Maggie mit ihrer Busen-
freundin Bonnie.

LG, B. B.    

Hallo liebes Tierheimteam,
nachdem unser „kleiner“ Till nun fast ein Jahr bei uns 
wohnt, wollte ich euch 
mal ein Foto von ihm 
schicken. Wir sind total 
glücklich mit ihm, er ist 
lebhaft, verspielt, wild 
und doch einfach nur 
lieb!

Ganz schöne Grüße! 
H. mit Anhang  ;o)

Hallo Frau Klein,
 wie sie auf dem Foto 
sehen können, hat Sel-
ma sich gut bei uns ein-
gelebt. Sie versteht sich 
jetzt super mit Benni!!! 
Die Zwei leben zusam-
men in einem Stall.

Noch einmal vielen 
Dank! Ihre Familie M.

Mit lieben 
Grüßen von 
Laura -
sie macht uns sehr viel Freu-
de und alle unsere Besu-
cher lieben sie.

Liebe Grüße V. M.

Unsere Tierheimmitarbeiter
stellen sich vor
Hallo,

mit viel Freude betreue ich seit ca. drei Jahren die 
Kleintiere im Tierheim Rosenheim. Das Repertoire ist 
ziemlich bunt:
Es reicht von Kaninchen über Meerschweinchen, 
Gold- und Zwerghamster, Farbratten und Farbmäu-
sen bis hin zu Degus und Chinchillas.

Bei meiner Arbeit reizt mich insbesondere die Viel-
falt der mir anvertrauten Tiere. Es ist nicht nur eine 
Herausforderung, dass viele unterschiedliche Rassen 

und Arten in der Stati-
on Aufnahme finden. 
Jedes der kleinen 
Lebewesen hat eine ei-
gene Persönlichkeit mit 
Vorlieben, Eigenheiten 
und ganz speziellen 
Bedürfnissen. Deshalb 
ist die Arbeit mit un-
seren „Kleinsten“ sehr 
abwechslungsreich 
und macht viel Spaß. 

Wer z.B. glaubt, dass 
man problemlos zwei 
willkürlich ausge-
wählte Hasen oder 
Meerschweinchen 

zusammen halten kann, irrt gewaltig. Soll 
Friede im Gehege herrschen, muss erst der passen-
de Partner gesucht und gefunden werden. Bringt 
man das Pärchen in spe dann zusammen, wird es 
wirklich spannend: 
Mögen sich die beiden wirklich? Mit viel Geduld 
heißt es dann Abwarten – werden sie sich immer 
jagen oder vertragen sich die beiden nach anfäng-
lichem misstrauischem Beschnuppern schließlich 
dann doch. 
Dies macht die Vermittlungen nicht immer einfach, 
bestätigt aber dann doch auch die Arbeit, wenn 
ein einsames Langohr oder Meerschweinchen nach 
ersten Gewöhnungsphasen seinen Gefährten fürs 
Leben gefunden hat.

Um mehr über die mir anvertrauten Tiere lernen zu 
können, ermöglichte mir das Tierheim Rosenheim 
im Mai dieses Jahres den Sachkundenachweis für 
verschiedene Kleintierarten abzulegen. 
Da immer öfter auch exotische Nager bei uns im 
Tierheim Einzug halten, wird es immer wichtiger sich 
weiterzubilden, um die Tiere während ihres Aufent-
haltes möglichst artgerecht halten, pflegen und 
ernähren zu können. 
Über Fragen, was man bei der Haltung und Pflege 
der verschiedenen Arten beachten sollte freue ich 
mich stets und stehe Euch gerne mit Rat und Tat zur 
Seite.

Eure Heidi
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Hallo liebe Tierfreunde!

Auch in dieser Ausgabe des Bär-
chenreports möchte ich wieder 
über ein paar meiner Notfallein-
sätze berichten.

Freitag, 18.00 Uhr:

Ich erhielt von der Polizeiinspektion Rosenheim einen Anruf, 
dass ein Papagei direkt vor der Wache auf dem Gehsteig 
aufgefunden wurde. Nach kurzer Rücksprache mit der 
Tierheimleiterin stellte sich heraus, dass  ein solcher Grau-
papagei seit Dienstag als vermisst gemeldet ist. Beson-
deres Kennzeichen des Papageis: Er spricht 80% türkisch. 
Mit dieser Information ausgestattet, rief ich wieder bei der 
Polizei in Rosenheim an, und befragte die diensthaben-
de Polizistin, ob der Papagei schon gesprochen hat, und 
ob er dies in türkisch getan hätte? Gleichzeitig klärte ich 
sie auf, dass ich weder was getrunken habe, noch dass 
ich unter Drogeneinfluss stehe. Sehr verwundert teilte die 
nette Beamtin mir mit, dass der Papagei keinen Ton von 
sich gibt. Ich verständigte den Besitzer telefonisch, und 
wir vereinbarten einen Termin bei der Polizei. Als ich dort 
ankam, war der Besitzer des Graupapageis bereits einge-
troffen. Er war überglücklich, dass das Tier die drei Tage in 
freier Natur überlebt hat. Es stellte sich nach einem länge-
ren Gespräch mit dem Besitzer heraus, dass der Papagei 
am Dienstag beim Tierarzt war, und dieser ihm die Flügel 
stutzte. Der Tierarzt sagte, dass der Papagei jetzt höchstens 
noch 20 Meter fliegen kann. In diesem Glauben machte 
sich der Besitzer auf den Heimweg. Plötzlich flog der Papa-
gei hoch und landete nach 20 Metern wieder. Als er auf-
genommen werden sollte, wiederholte er seinen Flugver-
such, und plötzlich war der heißgeliebte Vogel weg. Der 
Besitzer erzählte mir, dass er den Papagei seit 2 1/2 Jahren 
besitzt (als Baby bekommen). Jeden Tag spricht er ausführ-
lich in seiner Muttersprache mit dem Tier. Abends wenn er 
von seiner Arbeit nach Hause kommt, wird der Mann vom 
Papagei auf türkisch gefragt, ob er einen guten Arbeitstag 
hatte. Ganz abgesehen vom Wert eines solchen Tieres 
(ca. 2000 Euro) wäre es schade gewesen, wenn der Papa-
gei nicht mehr zu seinem Besitzer zurückgekommen wäre. 
Denn anders als türkisch sprechende Mitmenschen hätten 
sich ja auch gar nicht verständigen können.   

Sonntag, 14.00 Uhr

An einem Sonntag Nachmittag wurde ich nach Rosen-
heim in die Küpferlingstraße gerufen. Seit dem Vormittag 
sitzt unter einer Hecke eine Perserkatze. Die besorgten 

Tierliebhaber teilten mir mit, dass die Katze sehr faucht und 
kratzt. Bewaffnet mit Handschuhen und Käscher machte 
ich mich auf den Weg. Die Katze lies sich aber ohne gro-
ßen Widerstand in die Box sperren. Das Fell war total verfilzt 
und von Parasiten übersät. Im Mäulchen befand sich noch 
ein einziger Zahn. Um den Gesundheitszustand der Katze 
überprüfen zu lassen, genügte ein Anruf bei der Praxis Dr. 
Schiele. Sofort konnte ich vorbeikommen. Die Katze wurde 
in der Praxis untersucht und gemeinsam entschieden wir 
uns, die Katze am nächsten Tag zu scheren und die Parasi-
ten zu bekämpfen.  

Sonntag, 5.25 Uhr

Wieder einmal war die Polizeiinspektion Rosenheim der An-
rufer. In der Nacht von Samstag auf Sonntag gegen 2.25 
Uhr wurde von einem Taxifahrer aus München ein West-
highland-Terrier abgegeben. Der Besitzer war mit dem Taxi 
von München über Ingolstadt nach Rosenheim gefahren. 
In Rosenheim angekommen, flüchtete der Fahrgast nur 
im Unterhemd und mit Hose bekleidet in die Innenstadt. 
Zurück lies er den Hund mit Leine, seine Turnschuhe und 
ein Päckchen Zigaretten (das OVB berichtete ausführlich). 
Der Fundhund hatte in der Inspektion bereits viele Freunde 
gefunden. Die Polizisten teilten bereits ihre Brotzeit mit dem 
süßen Kerl.
Gerade als ich mich auf den Weg ins Tierheim machen 
wollte, kam schon der nächste Anruf bei der Polizei. Ein 
Pflegeheim in Rosenheim hatte einen Fundhund aufge-
nommen. Sofort machte ich mich auf den Weg um den 
zweiten Hund abzuholen. In diesem Pflegeheim konnte 
man spüren, wie sich ältere Menschen über einen Besuch 
eines Tieres freuen. Der Fundhund war sofort Mittelpunkt im 
Speisesaal. Wie ich von der Heimleitung erfahren konnte, 
wird im Pflegeheim ein Labrador gehalten, der sich z. Zt. im 
Urlaub befindet. Mit großer Sehnsucht warten die Heimbe-
wohner wieder auf die Rückkehr „ihres“ Hundes. Hier hat 
man wieder gesehen, wie schön es wäre, ein Altenheim 
zu haben, wo Mensch und Tier gemeinsam alt werden 
können. Die beiden Fundhunde verstanden sich auf An-
hieb, und so konnten wir sie gemeinsam in einem Zwinger 
unterbringen. Beide Hunde waren gechipt, und konnten 
noch am selben bzw. am nächsten Tag ihren Besitzern 
übergeben werden.
Aus welchem Grund der Besitzer des Westhighland-Terriers 
fluchtartig das Taxi verlies, konnten und wollten wir auch 
nicht erfragen.

Ich wünsche Ihnen eine gute Zeit       
Helmut   

Wir bedanken uns bei unseren langjährigen
Mitgliedern für ihre Unterstützung

10 Jahre
Angerer, Michaela
Bernatzky, Klaus
Blank, Ruth
Czermak, Walter
Herzig, Elfriede
Hüsing, Inga
Krüger, Wolfgang
Leising, Reinhold
Leising, Renate
Lord, Hildegard
Mühlbauer, Georg
Noack, Christin
Otto, Hildegard
Reicheneder-Engel, 
Franziska
Retzer, Elisabeth
Schiele, Dr. Josef

Schuster, Elisabeth
Schwab, Annette
Simic, Astrid
Sprenger, Elisabeth
Taurer, Ina
Tillmanns, Anke
Wießner, Tanja Gunilla

15 Jahre 

Altmann, Helga
Bujnoch, Franz
Bujnoch-Staber, Ruperta
Endraß, Dr. Rainer
Enzensberger, Ingeborg
Fröschl, Lisa
Funk, Hannelore
Garrandt, Irene
Menning, Brigitte
Menning, Fritz

Neumann, Kathrin
Oder, Ruth
Pukropski, Gertrude
Reithmeier, Fritz
Rothmayer, Anna
Schwinn, Roland
Weberling, Lore
Weczerek, Sonja
Wolf, Rosa

20 Jahre
Benecke, Stephanie
Biro, Inge
Gaar, Alexandra
Gebser, Dr. Rudolf
Gerstner, Johanna
Hefter, Adelgunde  
Hilkersberger, Christine
Huber, Lydia

Kalinin, Wladys  
Kastner, Hilde
Kruse, Emmi
Kühl, Werner
Leitner, Alfons
Lüdecke, Cornelia
Meilert, Ursula
Oberloher, Martin
Ostheimer, Irmgard
Panek, Otmar
Schechtl, Christa
Schürr, Brigitte
Schuster, Angelika
Seidl, Marion
Siegl, Brigitte
Sießl, Franz
Sommer, Angelika
Stöberl, Christa
Stöberl, Wilhelm
Stoltefaut, Wolfgang
Strahlhuber, Ludwina
Täschner, Dr. Waltraud
Tieftrunk, Gerhard

25 Jahre
Bergbauer, Emmeran
Bröckl, Dr. Gerhard
Eder, Helmut
Hermensdorff, Esther von
Hofmeister, Therese
Jägerbauer, Christine
Keck Traudl  
Krause, Helene-Francoise
Kuffler, Christina
Loos, Prof. Dr. Günter
Müller, Beate
Reich, Heidi
Scholz, Margarete
Schwarz, Jasmin
Stegmann, Maria
Vates, Inge
Zimmermann, Anita

30 Jahre 
Bachmeier, Berta
Berger, Else
Bronold, Ingrid
Fischer, Cäcilie
Geisberger, Annemarie
Glock, Erika  
Grashauser, Rosi
Haberzettl, Hilde
Krumrey, Irmgard
Musterer, Traudl

Pröll, Mariele
Schinkinger, Walter
Tremmel, Christina
Weidenbeck, Gertraud
 35 Jahre 
Angerer, Alois
Bauer, Gabriele
Gemeinde Raubling 
Gemeinde Rimsting 
Gemeinde
         Stephanskirchen 
Gottschall, Camilla
Langl, Matthäus
Langzauner, Rita
Rettich, Ingeborg
Schnaubelt, Walter
Schrey, Georg
Sedlmeier, Maria
Staudinger, Ernestine
Staudinger, Walter
Steegmüller, Franz jun.
Steinel, Eva
Wastlhuber Metzgerei

40 Jahre 
Graeber, Traut
Leiter, Gertrud
Ludwig, Angelika
Müller, Ludwig
Zaisserer, Marlene  
Zimmermann, Karin
 50 Jahre 
Buchner, Anna
Langgartner, Franz
Steinel, Therese

55 Jahre 
Maier-Russ, Dorit
Rehberg, Georgine
Reischl, Elfriede

65 Jahre
Dittert, Mariele

70 Jahre 
 
Zaun Loferer

Helmut`s Welt
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Das Letzte
Alle Jahre 
wieder zur 

Weihnachtszeit 
boomt das Ge-
schäft mit der 
Pelzmode, ob-

wohl jeder weiß 
wie grausam die 

Tiere gehalten 
und getötet 

werden.

Max-Hickl-Str. 8
83026 Rosenheim/Aising

Tel: (08031) 62011

www.tierarzt-rosenheim.de
Tag und Nacht Notdienst

Alles für Heimtiere
tmi

u e o
H nd sal n

Supravit GmbH, Münchener Straße 7½, D-83052 Heufeld
Tel: 08061/4998-0   Fax: 08061/4998-22

e-mail: info@supravit.de     Internet: www.supravit.de

Tierschutzverein 
Rosenheim e.V.
Am Gangsteig 54 
83059 Kolbermoor
Telefon:  08031-96068 
Fax:   08031-98064
www.tierschutzverein-rosenheim.de
E-Mail: 
tierschutzverein-rosenheim@t-online.de

Öffnungszeiten:
Montag bis Donnerstag 14.00 bis 16.00 Uhr
Samstag   12.00 bis 15.00 Uhr

Gassigehzeiten:
Montag bis Freitag 10.00 bis 13.00 Uhr
Samstag, 
Sonn- u. Feiertag   10.00 bis 12.00 Uhr

Bankverbindung / Spendenkonto

Konto-Nr. 8797 
Sparkasse Rosenheim
BLZ  711 500 00
________________________________________

Der Bärchenreport finanziert sich 
ausschließlich durch die 

Werbeanzeigen - vielen herzlichen Dank 
an unsere Inserenten!

Veranstaltungen:
   Sonntag, den 30. November 2008
 1400 - 1800 Uhr
 Tag der offenen Tür und
 Adventsbazar mit Glühwein, Punsch,
  weihnachtlichen Köstlichkeiten

WIR LIEBEN VIELFALT.

OFFSETDRUCK I DIGITALDRUCK
FLYER I BROSCHÜREN I KATALOGE I PLAKATE I MAPPEN

KONTURSTANZUNGEN I LETTERSHOP

CARL-JORDAN-STRASSE 18  I 83059 KOLBERMOOR
TELEFON 0 80 31/4 06 77-0

Anz_70x65_4c_Tierh_12_07  07.12.2007  15:20 Uhr  S

Informationen des Deutschen
Tierschutzbundes e.V.
Protest gegen ZDF-Serie
„Unser Charly“ 
    
Seit Jahren fordert der Deutsche Tierschutzbund vom ZDF, 
dass die Serie „Unser Charly“ endlich abgesetzt wird.Abge-
sehen davon, dass diese Serie ein völlig falsches Bild von 
Schimpansen vermittelt: 
Für die Sendung um einen Tierarzt, seine Tierauffangstation 
und den Schimpansen Charly wurden mittlerweile elf Affen 
verschlissen. Denn die Schimpansen spielen nur etwa zwei 
bis drei Jahre mit - im Alter von sechs Jahren sind sie schon 
so stark, unberechenbar und zum Teil aggressiv, dass man 
sie nicht mehr direkt mit Menschen arbeiten lassen kann. 
 
Die Trainer nehmen die Affen im Alter von ein bis zwei 
Jahren ihren Müttern weg, um sie für die Serie zu trainieren. 
Harry und Jake, die derzeit für die Serie eingesetzt werden, 
sind Schimpansen Nr. 10 und 11. Wenn sie für den Dreh zu 
unberechenbar geworden sind, verbringen sie ihr restliches 
Leben in Gefangenschaft - und das kann noch 50 Jahre 
dauern.
 

Keine artgerechte Unterbringung
 
Dabei sind sie nicht in großen Gehegen mit vielen Art-
genossen untergebracht, sondern oft einzeln in engen 
Käfigen auf Steve Martins Working Wildlife Farm in den USA. 
Da die Tiere von Menschen aufgezogen wurden, hatten 
sie keine Gelegenheit soziales Verhalten unter Artgenossen 
zu lernen. Sie lassen sich nur schwer in eine Schimpansen-
gruppe wieder eingliedern. 
 
In einer Fernsehdokumentation von 2005 gibt Steve Martin 
zwar zu, dass diese Haltungsbedingungen keine Dauerlö-
sung sein können und dass er Pläne für eine größere An-
lage habe. Diese wurden aber bis heute nicht umgesetzt. 
Gegen diese inakzeptablen Zustände hat der Deutsche 
Tierschutzbund wiederholt beim ZDF protestiert. 

Mit Ihrem Protest können Sie das ZDF endlich zum Umden-
ken bewegen. Schreiben Sie einen Brief an den Programm-
direktor des ZDF, Thomas Bellut. 
Eine Vorlage wird Ihnen als Download unter
www.tierschutzbund.de bereit gestellt.

Albtraum Legebatterie
Über 83 % der Eier, die in Deutschland konsumiert werden, 
stammen aus Legebatterien. In dieser Form der Mas-
senhaltung sind bis zu fünf Hennen in winzigen Käfigen 
eingesperrt, jede Henne hat ungefähr die Größe eines 
Din-A-4-Blattes als „Lebensraum“. Für die äußerst bewe-
gungsfreudigen Tiere eine unvorstellbare Belastung. Viele 
sterben schon vor dem Abtransport zum Schlachthof durch 
Stress oder Krankheiten, die 
durch die qualvolle Haltungs-
form hervorgerufen werden. 
In Freiheit legen Hühner nur so 
viele Eier, wie sie auch ausbrü-
ten können. Durch künstliches 
Licht und vielfache zuchtbe-
dingte Manipulationen legen 
die Hennen in der industriellen 
Tierhaltung ca. alle 30 Stun-
den ein Ei, eine Belastung, die 
die Körper der Hennen bis zur 
völligen Erschöpfung ausmer-
gelt. Da die Hennen versuchen, 
ihre Eier auszubrüten, sind die Käfigböden schräg. Die Eier 
rollen sofort auf ein Fließband. Damit die Henne nicht ver-
sucht, das Ei zurückzuholen, wurde in vielen Legebatterien 
ein Elektrodraht installiert. Durch die von der Bundesregie-
rung initiierte „Legehennenverordnung“ können bis 2007 
pro Jahr weiterhin fast 50 Mio. Hennen unter diesen grau-
samen Bedingungen legal gequält werden. Und auch da-

nach wird 
sich für die 
Hennen 
nicht viel 
verbessern. 
Aufgrund 

des hohen Eierkonsums in unserer Gesellschaft werden 
Tiere dann unter ähnlich unwürdigen Bedingungen (z.B. 
Bodenhaltung) in Massen gehalten werden. Durch die kri-
tische Diskussion in der Öffentlichkeit über die skandalösen 
Legebatterien wird immer öfter die Bodenhaltung als alter-
native Haltungsform angepriesen. Dies jedoch ist ein Trug-
schluss: Bei der Bodenhaltung fehlen lediglich die Käfiggit-
ter. Tausende Hennen sind in riesigen Hallen eingesperrt, 
sie stehen dichtgedrängt Körper an Körper und fristen ein 

ähnlich leidvolles Dasein wie die 
Hennen in der Käfighaltung. Auch 
hier sind vorzeitige Todesfälle 
durch Stress und Krankheiten eine 
alltäglich von den Betreibern ein-
kalkulierte Nebenerscheinung. 
Quelle: Die Tierbefreier e.V.

Aktion des Tierschutzverein 
Rosenheim im Mai 2008

Am Dienstag den 6. Mai konnten 
vom Tierschutzverein Rosenheim 
10 Hühner aus einer Legebatte-

rie gerettet werden, bevor sie aufgrund der qualvollen 
Haltung gestorben wären. Auch wenn es nur ein Tropfen 
auf den heißen Stein ist, das Tierheim Rosenheim möchte 
auch in dieser Richtung ein Zeichen setzen und gequälten 
Geschöpfen eine erfreuliche Zukunft bieten.

Das linke Bild zeigt eines dieser Tiere, wie es am 6.5.2008 
ausgesehen hat und zum Vergleich das rechte Bild  im 
Zustand nach zwei Monaten Erholung im Tierheim!

Auch Sie können etwas für den Tierschutz tun, in dem Sie 
bei Ihrem Einkauf von Eiern auf die Kennzeichnung auf 
dem Ei achten.


